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Nr. 487. Mittag⸗Ausgabe. 
Deut ſechlan d. 


Berlin, 16. Oct. [Amtliches.] Se. Maj. der König hat am 20. Sept. 
dem Kronprinzen königl. Hoheit, General der Infanterie und commandi⸗ 
renden General des 2. Armee⸗Corps, als Ober⸗Befehlshaber der 2. Armee, 
und dem Prinzen Friedrich Carl von Preußen königl. Hoheit, General der 
Cavallerie und commandirenden General des 3. Armee⸗Corps, als Ober⸗ 
Befehlshaber der 1. Armee: ein Kreuz und einen goldenen Stern mit dem 
Biloni Königs Frievrich II. zum Orden pour le mérite verliehen, ſowie dem 
Fürſten zu Hohenzollern Sigmaringen, königl. Hoheit, General der 
Infanterie und Militär⸗Gouverneur der Rheinprovinz und der Provinz Weſt⸗ 
ſalen, das Kreuz des Ordens pour le mérite, welches ſeinem Sohne, dem an 
ſeinen bei Königgrätz erhaltenen Wunden verſtorbenen Seconde⸗ Lieutenant 
Prinzen Anton zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, à la suite des 1. Garde⸗Regi⸗ 
ments zu Fuß, am 2. Auguſt d. J. verliehen worden war. 

Se. Majeſtät der König hat der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
zu Luckenwalde auf den Rathsherrn Tuchfabrikanten Guſtav Emiſch gerich⸗ 


teten Wahl zum unbeſoldeten e genannter Stadt auf die geſetz⸗ 

liche ſechsjährige Amtsdauer die Beſtätigung ertheilt. i 
Dem Maſchinenbau⸗Anſtalts⸗Beſitzer C. E. Schwalbe zu Werdau iſt uns 

ter dem 16. October 1866 ein Patent auf eine Streck⸗Vorrichtung an Contien⸗ 


Krempeln auf fünf Jahre ertheilt worden. ' 155 
[Ober⸗Commando der iD S. M. Dampfkanonenboot „Blitz“ 
iſt, hier eingegangener telegraphiſcher Meldung zufolge, geſtern Nachmitta 
in Vigo eingetroffen. — Laut hier eingegangener telegraphiſcher Meldung iſt 
S. M. S. „Niobe“ am 15. d. M. in Plymouth eingetroffen. An Bord 


Alles wohl. 

Berlin, 16. Oetbr. [Se. Majeſtät der König) trafen heute 
Früh um 11 Uhr von Babelsberg hier ein, empfingen einige mili⸗ 
täriſche Meldungen in Beiſein des Commandanten, ſodann Se. königl. 
Hoheit den Prinzen Auguſt von Würtemberg und den Vortrag des 
Militär⸗Cabinets. Um 1 Uhr wohnten Se. Majeftät mit den anwe⸗ 
ſenden königl. Prinzen der Grundſteinlegungsfeier der Zionskirche bei und 
empfingen ſpäter die Vorträge des Unterſtaatsſeeretärs von Thile und 
des Wirklichen Geheimen Raths von Savigny. 

— 17. Oetbr. [Se. Majeſtät der König) empfingen heute 
Vormittag die Vortrage des Civil⸗Cabinets, des Handels⸗Miniſters 
Grafen von Itzenplitz und des Militär⸗Cabinets. Auch nahmen Aller⸗ 
höchſtdieſelben einige militärifhe Meldungen entgegen. Um 5 Uhr fand 
im konigl. Palais ein Diner von gegen 30 Couverts ftatt. 

[Ihre Majeſtät die Königin] empfing in Baden den Beſuch 
Ihres Vetters, des Prinzen Herrmann von Sachſen⸗Weimar aus Stutt⸗ 
gart. Graf Beyſel hat den Kammerherrendienſt übernommen. (St.⸗A. 

[Die Ausführung der Abſicht Sr. Maj. des Königs], 
den hauptſächlichen Städten der neuerworbenen Länder einen Beſuch zu 
erſtatten, wird nach der „Zeidl. Corr.“ wahrſcheinlich dann Platz grei⸗ 
fen, wenn die Organiſation der dortigen Verwaltung in Angriff ge⸗ 
nommen und ſomit ein Ueberblick über die Wirkſamkeit der neuen Be⸗ 
ziehungen und Verhältniſſe zu gewinnen ſein wird. ch 

[Im Militärcabinet] entwickelt ſich, wie der „Publ.“ mittheilt, 
eine außergewöhnliche Rührigkeit. Der zukünftige Mehrbedarf der Armee 
erheiſcht die Neuernennung von drei commandirenden Generalen; ferner 
für die Infanterie: 6 General -Lieutenants, 12 General⸗Majore, 16 
Oberſten, 24 Majore, 192 Hauptleute u. ſ. w., für die Cavallerie: 

"6 General⸗Majore, 12 Oberſten, 12 Majore, 48 Rittmeiſter, für die 
Artillerie: 1 General⸗Lieutenant als Inſpecteur, 3 Brigade: Generale 
(General⸗Maſore), 6 Oberſten, 18 Majore und 84 Hauptleute, bei den 
Pionnieren, den Jägern und dem Tram je 3 Majvre (als Bataillons⸗ 
Commandeure) und 4 Hauptleute. Hiermit im Zuſammenhange fteht 
außerdem eine Vermehrung der Adjutantur, ſowie eine Erweiterung des 
Generalſtabes und des Ingenieurſtabes. Alle dieſe Ernennungen und 
Beförderungen werden ſchon im Laufe der nädften Tage erwartet. 

[Filialbanken.] In Hannover werden von der preußiſchen Bank, 
wie der Emdener Deputation bei deren Anweſenheit in Berlin mitge⸗ 
theilt worden ift, zuvörderſt 4 Filialen errichtet werden, und zwar find 
als Sitz derſelben mit Beſtimmtheit Hannover und Osnabrück ausge⸗ 
ſehen, ferner iſt die Errichtung einer Filiale in Harburg wahrſcheinlich, 
und dann ſchwankt die Wahl des Sitzes einer für Oſtfriesland beſtimm⸗ 
ten Filiale zwiſchen den Städten Emden und Leer. Man wird unter 
dieſen beiden Städten diejenige wählen, welche einer Filiale das gün⸗ 
ſtigſte Geſchäft verſpricht, diejenige Stadt alſo, in welcher die Filiale dem 
Handel und der Induſtrie am meiſten nützen kann. Wahrſcheinlich dürfte 
man ſich für Emden entſcheiden; der Vorſtand der dortigen Kaufmann⸗ 
ſchaft ſammelt gegenwärtig die nöthigen Ziffern und Belege, auf die 
ſich das ſchließliche Urtheil ſtützen muß. 

[Ludmilla Aſſing] wird nach einem von ihr aus Florenz hierher 
gelangten Briefe vorläufig keinen Gebrauch von der Amneflie machen. 

[Die katholiſchen Bisthümer am Rhein.] Der „Trierer 

tg.“ berichtet man Folgendes: „Vorausſichtlich wird in Folge der 
in Deutſchland vorgenommenen Territorialveränderungen auch die bis⸗ 
herige Abgrenzung der katholiſchen Bisthümer einige Verände⸗ 
rungen erleiden. So vernehmen wir, daß die rechtsrheiniſchen Kreiſe 
Wetzlar, Altenkirchen und Neuwied des hieſigen Regierungsbe⸗ 
zirkes von der Diöceſe Trier abgezweigt und dem feitherigen naſſauiſchen 
Bisthum Limburg zugetheilt werden ſollen, nachdem deshalb eine 
Uebereinkunft mit dem römiſchen Stuhle zu Stande gekommen fein 
wird. Das in dieſer Weiſe zweckmäßig erweiterte Bistham Limburg 
wird ſodann von der erzbiſchoflichen Curie zu Köln reſſortiren.“ 

[Folgende Städte im Königreich Sachſen! find als blei⸗ 
bende preußiſche Garniſonsorte in Ausſicht genommen: Dresden, 
Leipzig, Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Plauen, Freiberg, Annaberg, 
Meißen, Marienberg. 

Die 8 Das „Frankf. Journal“ bringt folgende intereſſante 
Mittheilung: Die „Vineta“, die zum Schutze der deutſchen Schifffahrt gegen 
die überhandnehmende Seeräuberei in die aſiatiſchen Gewäſſer geht, wird 
keine Sinecure haben. In dem Frachtverkehr die ganze chineſiſche Küſte ent: 
lang, und zwiſchen Ching und Japan ſind die verſchiedenen benticen Flaggen 
überall vertreten, ſo daß das 55 Kriegsſchiff eine weite Meeresſtrecke 


— 


zu Überwachen hat, was nur durch faſt ununterbrochene Kreuzfahrten ausreichend 
eſchehen kann. Nächſt der Hanſeſtädte nimmt an dem aſtatiſchen Verkehr 
Preußen nach ſeiner jetzigen Vergroßerun 
größten Antheil, indem z. B. von den 592 deutſchen Schiffen, welche im vori⸗ 
gen Yobre den Hafen Hongkong beſuchten, neben 235 Hamburger und 91ʃ/Bre⸗ 
mer Schiffen ſich 61 preußische, 32 bannoberſche und 123 ſchleswig⸗holſteinſche 
Schiffe befanden, die in Zukunft alle die preußische Flagge führen werden, 
Nur zwölf öſterreichiſche Schiffe waren unter der Geſammtzahl, alle übrigen 
— 1 ihrer Herkunft nach den Ländern des zukünftigen norddeutſchen 
undes an. 


AV Von der Eider, 16. October. [Die Rendsburger für 
eine preußiſche Garniſon. — Feuer.] Die Bevölkerung der 
ehemaligen Feſtung Rendsburg iſt nach den neueſten Kundgebungen ſehr 
bemüht, um eine erhöhte Garniſonskraft für den Ort zu erwirken. 
Vorläufig liegt ein Bataillon des 11. ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments 


unter den deutſchen Flaggen den 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, 


nebſt einer Abtheilung Artillerie in Rendsburg. — Laut Briefen aus „ anzuſtellen, 


Flensburg und dem Sundewitt iſt in der geſtrigen Nacht, wahrſcheinlich, 
in Folge einer Brandſtiftung — das Hauptgebäude des dem Prinze n 
Chriſtian von Auguſtenburg (Gemahl der Prinzeſſin Helene von Eng: 
land) gehörigen Gutes Fiſchbeck bei Gravenſtein eingeäſchert worden. 

Koln, 16. Oetbr. [Der General E. Klapka,] Führer der vor 
wenig Tagen aufgelöſten ungariſchen Legion, weilte vorgeſtern in un⸗ 
ſerer Stadt, in welcher ſich gleichzeitig mehrere ſonſtige Mitglieder, der 
ungariſchen Emigration, anſcheinend zu einer Beſprechung mit dem be: 
rühmten General, eingefunden hatten. (8. 3.) 

Hannover, 15. October. [In der heutigen außerordent⸗ 
lichen Sitzung des Ausſchuſſes der kalenbergſchen Land⸗ 
ſchaft] wurde beſchloſſen, ſofort eine Eingabe an das biefige Miniſte⸗ 
rium des Innern zu machen, in welcher gebeten werden ſoll, daß in 
Berlin die Zuziehung von Mitgliedern der Provinzial = Landſchaften als 
Vertrauensmänner zu den Berathungen über die nothwendigen Aende⸗ 
rungen der hieſigen Verwaltung und Verfaſſung beantragt werden möge. 
Man ging dabei davon aus, daß gerade bei Mitgliedern der Provinzial⸗ 
Landschaften die erforderlichen Kenntniſſe dazu vorhanden und daß das 
Volk, deſſen ſämmtliche Stände in den Landſchaften repräſentirt wer⸗ 
den, auf die Zuziehung dieſer ſeiner Vertreter zu jenen Berathungen 
Gewicht legen werde. (N. H. 3.) 

Dresden, 17. October. [Sehnſucht nach Frieden. — 
Schanzenbau.] Wie Kinder vor Neugierde brennen, wenn ſie im 
Nebenzimmer warten müſſen, bis der Weihnachtstiſch ar rangirt ift, fo 
brennt das ſächſiſche Volk vor Ungeduld auf die erlöfende Stunde, die 
aus dem Nachbarlande die Friedensnachricht bringen ſoll. Schon die 
heutige Nachricht der „Prov.⸗Correſp.“, daß der Abſchluß des Friedens 
unmittelbar bevorſtehe, hat große Freude erregt, denn man frägt jetzt 
in Wahrheit weniger darnach, was der Frieden bringen wer de, als über: 
haupt darnach, daß er fo ſchnell wie moglich kommen möge. Die ver⸗ 
ſchiedenen Verſionen der Friedensbedingungen laſſe ich une rwähnt, weil 
ja hoffentlich der Vertrag ſelbſt bald in die Oeffentlichkeit Yommen wird; 
doch ſcheint ſoviel poſttiv feſtzuſtehen, daß unter den ſäch ſiſchen Opfern 
auch die Eiſenbahnſtrecke von der ſächſiſchen Grenze bei Löbau bis Gör⸗ 
fig einbegriffen it. Sachſen würde alſo zwiſchen Löbau und Reichen⸗ 
bach einen Bahnhof anzulegen haben. — Die Schanzen auf dem rechten 
Elbufer gehen mit raſchen Schritten ihrer Vollendung entgegen. 

— — . Uͤ— ns 


München, 15. Octbr. [Unterſuchung. — Perſonalien.] 
Die officiös geleugneten kriegsrechtlichen Unterſuchungen gegen eine Reihe 
Dffigiere werden fortgeſetzt und gewinnen, wie mir von guter Seite 
verſichert wird, täglich an Umfang. Namentlich befinden ſich darunter 
mehrere Offiziere, welche die Hünfelder Affaire mitmachten. — Miniſter 
v. d. Pfordten iſt geſtern von ſeinem Urlaub zurückgekehrt. Der König 
befindet ſich in Hohenſchwangau, wo er bis Anfang November verblei⸗ 
ben wird. — Der bisherige öͤſterreichiſche Geſandte Graf Bloome wird, 
wie ich höre, bis 1. November feinen hieſigen Poſten aufgeben. Seit 
zwei Tagen befindet er ſich in München, von wo aus er in einigen 
Tagen auf den Gütern ſeines Vaters im Holſteintſchen einen kurzen 
Beſuch machen will. (N. Pr. Z. 

[Gerücht.] Einem Gerüchte zufolge ſtehen Perſonalveränderungen 
auch in dem Beſtande der koͤniglichen Asjutantur bevor. 

Stuttgart, 15. Oetbr. [Süddeutſcher Abgeord netentag.] 
Geſtern fand hier eine Berathung von 26 der deutſch⸗nationalen Partei 
angehörigen Abgeordneten aus Baiern, Würtemberg, Baden und Heſſen 
über die deutſche Frage ſtatt. Hierbei wurde die Uebereinſtimmung der 
von der genannten Partei in den Kammern dieſer Länder aufgeſtellten 
oder vertretenen Programme conſtatirt und eine durchgreifende Verſtän⸗ 
digung über die weitere Thätigkeit auf Grund der letzteren erzielt. An⸗ 
weſend waren nach dem „Schwäb. M.“ aus Baiern 5 Abgeordn. die HH. 
Brater aus Erlangen; Völk, Augsburg; M. Barth, Kaufbeuren; Behringer, 
Memmingen; Hofmann, Erlangen. Aus Würtemberg 9: Weipert, Ergenzin⸗ 
gen; Golther, Ravensburg; Schall, Ulm; Holder, Stuttgart; Gömer, 
Tübingen; Wächter, Stuttgart; Fetzer, Stuttgart; Weber, Stuttgart; 
Körner, Ludwigsburg. Aus Baden 9: Kiefer, Offenburg; Ethard, 
Offenburg; Kirsner, Donaueſchingen; Paravicini, Bretten; Wundt, Hei⸗ 
delberg; Turban, Karlsruhe; Hebting, Vohrenbach; Tritſcheller, Lenz⸗ 
tirch; Heiling, Pfullendorf. Aus Heſſen⸗Darmſtadt 3: Metz, Darm: 
ſtadt; Hoffmann II., Darmſtadt; Edinger, Worms. Die Berathungen, 
durch den baieriſchen Abgeordneten M. Barth geleitet, fanden in der 
Liederhalle ſtatt. Sie begannen um 1½ Uhr Nachmittags und wurden 
um 5 Uhr durch ein Mittagsmahl unterbrochen, an welchem auch bie: 
ſige Bürger, Mitglieder der deutſchen Partei, Theil nahmen. 

Oeſterre i ch. 

„ Wien, 16. Oct. [Ein Blick auf Galizien. — Stel 
lung Goluchowski's zur Preſſe. — Belcredi's Zwecke mit 
dem neuen Statthalter. — Enthüllungen über die ruſſiſche 
Propaganda. — Einfluß des Krieges.] Verlieren Sie Galizien 
und den Grafen Goluchowski nicht aus den Augen: ihnen iſt in dem 
bevorſtehenden Entwickelungsproceſſe eine tiefer einſchneidende Rolle vor⸗ 
behalten, als vielleicht ſelbſt Ungarn. Die Janitſcharenmuſik, mit der 
die ruſſiſchen Blätter — der „Golos“, das Organ des Großfürsten 
Conſtantin an der Spitze — ſchon heute den rutheniſchen Schmerzens⸗ 
ſchrei intoniren, ſpricht darüber laut genug. Wenn aber fortwährend 
hervorgehoben wird, daß Agenor Goluchowski ein getreuer Diener des 
Hauſes Habsburg iſt, fo haben wir darauf nur zu erwidern, daß auch 
Wielopolski für einen ergebenen Vasallen der Romanof’s galt. Das 
Blatt des neuen Statthalters nun tt die „Gazetta Narodowa“ in Lem⸗ 
berg, die er während ſeines früheren dortigen Regimentes (bis 1859) 
unterdrückte, die jedoch nach dem Amtsantritte Schmerling's ihre Aufer⸗ 
ſtehung feierte und heute wie früher zugleich das Organ der ultranationalen 
Partei ift, ja 1863 der „Moniteur“ der Warſchauer Nationalregierung für 
Galizien war. Dieſes Journal tritt nunmehr an die Stelle der beiden amt⸗ 
lichen Blätter „Gazetta Lwowska“ und „Lemberger Zeitung“: mit letz⸗ 
terer geht das einzige Blatt ein, das in Lemberg in deutſcher Sprache 
erſcheint, während es im Vormärz deren mehrere gab. Dieſe „Gaz. Nar.“ 
alſo macht über die Erhebung Goluchowskis zum Statthalter folgende 
charakteriſtiſche Enthüllungen. Nachdem Graf Belcredi ſich überzeugt, 
daß ein öſterreichiſcher Staatsmann mit dem Föderalismus der 
Czechen nichts anfangen konne, begann er mit den Polen zu coquettiren, 
deren urreactionäre Haltung gegen Juden und Ruthenen, deren tiefe 
Ergebenheit gegen den katholiſchen Clerus und die einheimiſchen Hoch⸗ 
tories auf dem letzten Landtage ihn mit Entzücken erfüllt. Allein ge⸗ 
gen dieſen genialen Einfall, mit den Polen ſtaatsmänniſche Erperimente 
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nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 18. October 1866. 


blos weil der Staatsminiſter mit ſeinen czechiſchen Lieblin 
gen am Ende ſeiner Weisheit angekommen war und die Deutſchen nun 
einmal nicht berückſichtigen wollte, legte Graf Mensdorf ein entſchie⸗ 
denes Veto ein, da er aus ſeiner fünfjährigen Verwaltung Galiziens 
wußte, daß es mit einer brennenden Lunte auf einem Pulverfaſſe ma⸗ 
nipuliren heißt, wenn man die polniſche Nationalbegeiſterung in die 
Dienfte der öſterr. Geſammtmonarchie preſſen will. Ohne den Krieg wäre 
daher Beleredi ſchwerlich durchgedrungen, es war ſogar ſchon ein ganz 
anderer Statthalter für Galizien deſignirt und die Statthalterei⸗Räthe 
Summer und Wohlfahrt, welche Mensdorffs rechte Hand geweſen, re: 
gierten das Land fort und fort, bis die Ernennung Goluchowski's ihre 
ſofortige Entlaſſung nach ſich zog. Die Schlacht bei Königgräg näm⸗ 
lich führte einen plötzlichen Umſchwung zu Gunſten der Polen und ihres 
Lieblings herbei, indem das Ueberhandnehmen der ruſſiſchen Intriguen 
in Ostgalizien dem Staatsminiſter ein treffliches Argument an die Hand 
gab, den Widerſtand des Grafen Mensdorff zu brechen und dem Hofe 
die Begünſtigung des polniſchen Elementes in dem Lichte einer politi⸗ 
ſchen Nothwendigkeit erſcheinen zu laſſen. Seit dem Beginn des Krier 
ges waren die Agenten der ruſſiſchen Propaganda auf religiöſem wie 
auf nationalem Gebiete in Oſtgalizien mit unerhörter Dreiſtigkeit auf⸗ 
getreten, ſo daß die Ruthenen, in der Erwartung einer längeren Kriegs⸗ 
dauer, bekanntlich laut von dem bevorſtehendeu Einmarſche der Ruſſenin Lem⸗ 
berg ſprachen. Unſer Geſandter in Petersburg, Graf Revertera, berichtete, 
daß man dort offen den Gedanken an eine Theilung Oeſterreichs discutire; in 
gleichem Sinne ließ Napoleon Warnungen von Rußland nach Wien 
ergehen. Da endlich entſchloß man ſich hier, dem Mißfallen des ruffi- 
ſchen Botſchafters, Grafen Stackelberg, zu trotzen und die Coalition 
Beleredi⸗Goluchowski gewähren zu laſſen. Ob man ſich dadurch nicht 
ein rutheniſches Venetien und eine neue nationale Achillesferſe geſchaffen, 
wird ja die Zukunft lehren. Gewiß aber iſt ſoviel, daß Graf Goluchowski 
in Lemberg ſich auf eine Partei ſtützen muß, die, als ſie ſeinen Namen 
auf ihren Schild ſchrieb, rein polniſche Pläne verfolgte, und daß dieſe 
Pläne nicht das Geringſte zu thun haben mit den klugen Combinationen 
Belcredi's, der an Goluchowoki ein weiteres Werkzeug gewonnen zu 
haben glaubt, um das ihm in tiefſter Seele antipathiſche, gegen Feuda⸗ 
lismus und Ultramontanismus unbotmäßige deutſche Bürgerthum mit 
ſeinen parlamentariſchen Gelüſten durch einen abermaligen Schachzug 
mit dem Slavismus matt zu ſetzen. 


3 Großbritannien. 

E. C. London, 13. October. [Grant Duff's Wahlrede in 
Elgin.] Grant Duff hat vor ſeinen Wählern in Elgin eine Rede ge⸗ 
halten, welche neben der Behandlung der heimiſchen Angelegenheiten 
auch die auswärtigen, insbeſondere deutſchen Dinge mit gelegentlichen 
Nutzanwendungen auf jene beſpricht. Die Auffaſſung eines ſo ſelbſt⸗ 
ſtändigen, gründlich vielſeitigen Denkers, wie Grant Duff ſich noch un⸗ 
längſt in den „Studien in der europäiſchen Politik“ bekundet hat, er⸗ 
ſcheint bedeutend genug, um es zu rechtfertigen, wenn wir in Folgendem 
einige Stellen der genannten Rede auszüglich mittheilen. In einer 
Ueberſicht der Ereigniſſe des Jahres bemerkt der Redner nach Aufzäh⸗ 
lung der heimiſchen Calamitäten, der Rinderpeſt und Cholera, der Sus⸗ 
pendirung der Habeas⸗Corpus⸗Acte in Irland und der Geldkriſe ꝛc.: 

Und doch, bei alle dem! ſo großartig iſt das auf dem Continente zum 
allgemeinen europäiſchen Beſten vollendete Werk, ſo bedeutend der Fortſchritt 
in allem Guten, daß, wofern ſich nicht vor dem 31. Dezember eine große un⸗ 
vorhergeſehene Calamität ereignet, das Jahr 1866 mit Recht als eines der 
enen et betrachtet werden darf, ſowie es ohne Frage zu den denkwürdig⸗ 
ten gehört, deren ſich ein Zeitgenoſſe erinnern mag. Der jüngſte Krieg ft 
höchſt treffend als ein ſeltſames „Trauerſpiel der rrungen“ bezeichnet wor⸗ 
den, in welchem alle Schauspieler die Rollen getau cht haben. Auf der einen 
Seite Oeſterreich, formell im Rechte, auf der andern Preußen, formell im Un⸗ 
rechte, — und doch konnte Keiner, der etwas von den deutſchen Dingen ver⸗ 
fand, nach Ausbruch des Krieges auch nur einen Augenblick darüber im 
Zweifel fein, daß ſeine Hoffnungen und Wünſche auf Seiten Preußens ſein 
müſſen. Was vor unſern Augen geſchah, war, der entſtellenden Hüllen, mit 
denen man es umgeben, entkleidet, einfach der vierte Act des Drama's, das 
mit Luther begann und deſſen erſter Act ſchloß, als die Schweden ihren König 
bei dem großen Steine auf dem Felde von Lützen ließen. — Von dem Mo⸗ 
mente an, wo Preußen fein Loos an die Reformation, Oeſterreich das feine 
an die Gegenreformation knüpfte, war der Sieg des Erſteren einfach eine 
Frage der Zeit. Leicht iſt es, den Glücklichen zu preiſen und Viele, die wäh⸗ 
rend des Jahres 1864 ihr Aeußerſtes aufboten, Deutſchland zu ſchmähen und 
herabzuwürdigen, ſcheinen jetzt zu ihrem Credo gemacht zu haben: „Es iſt kein 
Gott außer dem Erfolge und Bismarck iſt ſein Prophet“. Mir aber, der ich 
damals mit Eurer vollen Billigung gerade ſo wie heute ſprach, wird es ver⸗ 
ſtattet ſein, ohne Verluſt der Selbſtachtung von den Siegern Gutes zu reden. 
Es iſt ſeliſam zu ſehen, wie ſonſt wohlunterrichtete Blätter die jüngſten Er: 
folge des preußiſchen Heeres und die zur Conſolidirung Norddeutſchlands ger 
machten Erfolge als faſt ausſchließliches Verdienſt des Grafen Bismarck dar⸗ 
ſtellen. Man ſollte ſich erinnern, daß, als Graf Bismarck im September 1862 
die Zügel der Regierung ergriff, die Veränderungen in der Armee ſchon ſehr 
weit fortgeſchritten waren. Lob und Tadel, die der künftige Geſchichtſchreiber 
dieſen Veränderungen ertheilen wird, gebühren dem Könige und ſeinen mili⸗ 
täriſchen Rathgebern“. — Hinſichtlich der Conſolidirung Deutſchlands weiſt 
Grant Duff auf das Factum hin, daß ſchon dem vorigen Preußenkönige die 
Kaiſerkrone angeboten war; er giebt zu, daß es eines Bismard bedurfte, um 
Widerſtände hinwegzuräumen, gegen die ſich weniger rückſichtsloſe Männer 
immer machtlos würden erwieſen haben. Was die preußiſchen Erfolge auf 
dem Schlachtjelde erkläre, ſei auch nicht das Zündnadelgewehr allein, ſondern 
daneben die Geſinnung, die Intelligenz und Bildung. „Eine andere Erſchei⸗ 
nung, worüber man ſich mit Recht freuen darf, iſt das Verhalten der preu⸗ 
ßiſchen Armee in Feindesland. An Exceſſen hat es natürlich nicht gänzlich 
gefehlt, aber ſicherlich ſind deren weniger begangen worden, als in irgend 
einem früheren Kriege. Die Thatſache, daß ſo ungeheure Kriegermaſſen in 
ein feindliches Reich geworfen werden konnten, zu einem politiſchen Zwecke, 
den ſie bollftändig erreichte, mit Anrichtung von ſo wenig Elend und Noth, 
ift eine det dem Menſchengeſchlechte zur höchſten Ehre gereichenden Erſcheſnun⸗ 
en und wohl geeignet, uns in dem Glauben an einen unendlichen Fortſchritt 
in der Geſchichte zu beſtärken.“ 5 

Von den continentalen Dingen auf die heimiſchen übergehend, fagt 
Grant Duff nach ſeiner Gewohnheit ſeinen Landleuten Wahrheiten, die, ob⸗ 
gleich unliebſam, von der „Times“ und dem „Daily en in ihren Be⸗ 
ſprechungen der Rede für ſehr zeitgemäß erklärt werden. „Wieder und wie⸗ 
der, heißt es da u. A., waren wir einer Calamität nabe, wie fie unſere alten 
Verbündeten auf den böhmiſchen Schlachtfeldern befallen. Wir haben uns 
immer wieder durchgeriſſen, Dank unſerem guten Glücke oder der Kraft und 
Energie des nationalen Charakters, aber wir haben uns durchgeriſſen um 
einen hohen Preis, und es iſt ſchwerlich zu erwarten, daß es uns immer ſo 
gelingen 2 Als einen der größten Uebelſtände in der Verwaltung der 
öffentlichen Angelegenheiten hebt die Rede es hervor, daß die Arbeit ftatt von 
Fachmännern von Dilettanten gethan wird, von denen man leichtgläubi, Ro 
nug en daß ihnen mit dem Amte auch der Verſtand komme. Auf eine 
wache iche Höhe 1 werde das Uebel dadurch, daß mit jedem Cabinets⸗ 
wechſel auch die ſämmtliche Adminiſtration ſich ändert. Zur Abhilfe wird 
erftlih vorgeſchlagen, in allen nicht enge mit der Politik zulammenhängenden 
Verwaltungsgebieten Departements⸗Chefs anzuftellen, die zwar dem Parlas 
mente verantwortlich bleiben, ader nicht nothwendig mit jedem Cabinetswechſel 
wechſeln. „In Bezug auf die wichtigeren Aemter, die von wirllich politischem 
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Charakter, kann zur Abhilfe zwar nichts direct geſchehen, aber ein großes in⸗ 
direct durch Hebung der allgemeinen Bildung und durch Zerſtörung des ab⸗ 
geſchmackten und gefährlichen, in der regierenden Claſſe gegenwärtig ſo allge⸗ 
mein gehegten Wahns, daß eine Disciplinirung durch die geiſtloſe Routine, 
die man engliſche Erziehung nennt, zur Uebernahme eines jeden Amtes be⸗ 
fähigt, möge der Betreffende auch ſelbſt in den erſten Anfangsgründen des 
ihm anvertrauten Geſchäfts unwiſſend ſein. . Was Preußen ſeine gegen: 
wärtige Stellung verſchafft hat, iſt nicht irgend eine beſondere Inſtitution, es 
iſt das energiſche Streben nach intellectueller Superiorität, das ihm den Na⸗ 
men des Staates der Intelligenz eingebracht hat: ein Geiſt jo alldurchdrin⸗ 
gend, daß ſich auch die militäriſche Clique ihm nicht entziehen konnte. Sd 
muß es und ſo wird es ſein. Der Intelligenz und Bildung, durch ange⸗ 
ſtrengte Arbeit erworbener Tüchtigkeit gehört die Zukunft. Vie Manie für 
Athletenthum als Selbstzweck, welche gleich einer Seuche in den oberen Claſſen 
der englischen Geſellſchaft um ſich gegriffen bat, wird zu einer nationalen 
Calamität anwachſen, wenn ihr nicht bald Einhalt geſchieht, und die Mittel: 
claſſe nicht beginnt, vielleicht mit en Opfern ihren Kindern die Erziehung 
u geben, wie fie die Thorheit und Verkehrtheit der reichſten oberen Claſſen 
in den Landesſchulen nicht auftommen läßt. Wenn eine Reformbill dem po» 
litiſchen Leben der Nation ein neues Element zuſetzt, hoffen wir, daß eins der 
Ergebniſſe dieſer Aenderung das ſein wird, daß unſere Staatslenker aus ihren 
Träumen erwachen und einſehen lernen, daß die Welt rings um uns her ſich 
verwandelt, und daß wir uns mit verwandeln müſſen, ſollen wir unſern 
Platz in ihr behaupten...“ 

[Die Beſchwerde gegen die „Lauſanner Zeitung“.] Mit 
der Beſchwerde, welche der britiſche Geſandte in Bern beim Bundes⸗ 
rathe gegen die „Lauſanner Zeitung“ erhoben hat, verdient er ſich in 
ſeinem Vaterlande wenig Dank. Man beklagt den gegebenen Präce⸗ 
denzfall, daß von ausländiſchen Zeitungs⸗Artikeln nun auch engliſcherſeits 


2710 5 

Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Leipzig, 18. Oetbr. Die Stadtverordneten haben mit 40 gegen 
13 Stimmen beſchloſſen, ſich für die Beſchleunigung des Friedens⸗ 
ſchluſſes und für einen ſolchen Anſchluß an den norddeutſchen Bund 
auszuſprechen, daß die Wiederholung der jüngſten ſächſiſchen Politik 
für immer unmoglich iſt, eventuell aber für die Befragung der ver⸗ 
faſſungsmäßigen Volksvertretung nach dem Wahlgeſetz von 1848 
darüber, ob die Verzögerung des Friedensſchluſſes mit dem Landes⸗ 

intereſſe vereinbar ſei. (Wolff's T. B.) 
Wien, 18. Oct. Die heutige „Wiener Ztg.“ bringt ein kaiſer⸗ 
liches Reſeript vom 11. d. M., welches ſämmtliche Landtage, ausge 
nommen den ungariſchen, auf den 19. Rovbr. einberuft. Ein Hand⸗ 
ſchreiben vom 17. d. an Majlath motivirt die vorläufige Nichteinbe⸗ 
rufung durch den Umfang der Epidemie in Ungarn, beauftragt jedoch 
den Hofkanzler, ungeſäumt Vorkehrungen zu treffen, damit bei gün- 
ſtiger Geſundheitswerdung der Landtag ſofort beginnen könne. 
beauftragt ferner den Hofkanzler, den ungariſchen Freiwilligen den 
Dank und dem Lande die Anerkennung des Kaiſers für die theil ⸗ 

nahmsvolle Pflege der Verwundeten kundzugeben. (Wolffs T. B.) 
Karlsruhe, 17. Oct. In der heutigen Sitzung der Abgeordneten: 
Kammer interpellirte der Abg. Feder die Regierung wegen des Preß⸗ 
Erlaſſes vom 28. Juli. Der Juſtizminiſter Jolly erwiderte, der betref⸗ 
fende Erlaß verletze das Preßgeſetz nicht. Anlaß zu demſelben hätten 
die nutzloſen Angriffe auf die im Lande befindlichen preußiſchen Truppen 


diplomatiſch Notiz genommen worden iſt, und weiſt mit Recht darauf] und die confeffionellen Hetzereien gegeben. 


hin, daß die Verleumdungen gegen die Königin Victoria ſich vor dem 
Urtheile jedes einſichtigen Menſchen ſelbſt richten, auch ohne die diplo⸗ 
matiſche Beihilfe des Herrn Geſandten. Ein Correſpondent der „Daily 
News“ äußert ſich hierüber; 
„Ich zweifle keinen Augenblick, daß der Hon. E. Harris nach ſeiner eige⸗ 
nen und zwar ſehr übel berathenen Meinung verfahren iſt und daß Lord 
herby's Regierung bei eheſter Gelegenheit dieſe ſervile Nachahmung Napoleo⸗ 
niſcher Methode desavouiren wird. England ſollte es wie bisher unter feiner 
Würde halten, aus jedem Zeitungs⸗Arkikel eine internationale Angelegenheit 
zu machen. Die ganze franzöſiſche Regierungspreſſe muß natürlich über den 
Schritt unſeres Vertreters entzückt ſein. 
zu froh, eine Regel internationaler Höflichkeit aufſtellen und die ganze euro⸗ 


päiſche Preſſe, auch die engliſche, der in Paris und — ſagen wir es, um witzer 72% Br. Oeſterr. Credit⸗Actien 567 — , Br. 


Paris, 17. Oct. Der „Abend⸗Moniteur“ conſtatirt, daß die An⸗ 
gelegenheiten von Candia eine friedliche Wendung nehmen, und beglück⸗ 
wünſcht, gelegentlich der Nachricht von der Beilegung der Schwierigkeiten 
zwiſchen der Pforte und Montenegro, die türkiſche Regierung wegen 
11 55 für fie ſelbſt ſowie für die chriſtliche Bevölkerung fo günſtige Re⸗ 
ultat. 

Breslauer Börſe vom 18. Oetober.] [Schluß ⸗Courſe.] 1 Uhr 
38 Ruſſiſch Papiergeld 774 —% bez. Oeſterr. Banknoten 77% 
— 4 — bez. Schleſ. Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 87 Br. 


Frankreich und Preußen wären gar] Oeſterr. National⸗Anleihe 50% bez. Freiburger 137 Br. Neiſſe⸗Brieger —. 


Oberſchleſ. Litt. A. u. C. 165 Gd. Wilhelmsbahn 51 Br. Oppeln⸗Tarno⸗ 


Schleſ. Bank⸗Verein 


gerecht zu ſein — in i Grade auch der in Berlin herrſchenden Norm 111, Gl. 1860er Looſe 60 bez. u. Gld. Amerikaner 73% bez. u. Br. 


unterwerfen zu können. Es iſt höchſt bedauerlich, daß ſolche 
einem engliſchen Diplomaten Anklang finden konnten.“ 

Die Königin wird Hrn. Harris für ſeinen überſtürzten Eifer eben 
ſo wenig Dank wiſſen, wie die engliſche Preſſe und das engliſche Volk. 
J ¶õ f.. ! FERNE STTRPTUNCLEENEN 


Breslau, 16. Oct. [Schwurgericht.] Bei der erſten Verhandlung 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die zweite N betraf ſchwe⸗ 
ten Diebſtahl im wiederholten Rückfalle. Die Staatsanwaltſchaft vertrat 
Staatsanwaltsſubſtitut Kaiſer. Als Angeklagter erſchien der Tagearbeiter 
Auguſt Boin aus Obermühlwitz, vertheidigt durch den R.⸗A. Leonhard. 
Gegen den Angeklagten wurde als Hauptverdachtsmoment geltend gemacht, 
daß er einen jene kleinen Fuß habe, wie er ſelten auf dem Lande vorkomme. 
Es wurde nämlich in der Nacht zum 1. Juli d. J. auf dem Schüttboden des 
Dominiums zu Obermühlwitz eine Quantität Korn geſtohlen. Der Wirth⸗ 
ſchaftsbeamte Stöbler hatte das Schloß des Bodens am Abend vorher 
zwei Mal verſchloſſen, fand es aber am andern Morgen nur ein Mal 
derſchloſſen. Vom Schüttboden aus führten Fußſpuren über den Weg. Dieſe 
Von wa gehörten einem Manne an, welcher einen ſehr kleinen Fuß hatte. 

oin war ein ſolcher Mann. Boin hatte aber auch am 1. Juli d. J. Korn 
und Hafer an den Kaufmann Vertun in Bernſtadt verkauft. Boin war 


ſchon früher wegen Diebstahls beſtraft, alſo ein Mann, zu dem man fi der 5 7 


That verſehen konnte; Grund genug zum Verdacht gegen ihn. Das an 
Vertun verkaufte Getreide ſtimmte mit dem geſtohlenen überein. 

Der Angeklagte machte in der mündlichen an den Einwand, daß 
das von ihm verkaufte Getreide ſein eigenes, auf ſeinem Pachtacker geerntetes 
Getreide geweſen ſei. Die Sachverſtändigen Vertun und Pringsheim grün⸗ 
deten dagegen ihr Gutachten, daß das qu. Getreide vom Dominium geſtohlen 
ſein müſſe, darauf, daß das von dem Angeklagten verkaufte Getreide von 
derſelben dumpfigen Beſchaffenheit wie das Dominſal⸗Getreide und außerdem 

Naa geweſen ſei. Die ſogenannten kleinen Leute pflegten aber deshalb 
5 Za und keine Mittel 


des Verkäufers . ils habe, als irrthümlich zurück. — Der Vertheidiger 


a 

bſicht ge 
0 haben. 
durch Sachverſtändige anlange, jo falle ins Gewicht, daß man unmöglich die 
Identität von Getreide conſtatiren könne. Wenn auch der Angeklagte früher 
einmal wegen Diebſtahls beſtraft worden ſei, ſo beweiſe dies nichts, denn er 
habe ſich ſeit dieſer Zeit ehrlich ernährt. — Der Angeklagte wurde gemäß dem 
Spruche der Geſchworenen freigeſprochen. 


Breslau, 18. Oct. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Paradiesgaſſe 

Nr. 100. 2 weiße Deckbett⸗Ueberzüge, 6 dergl. Kopfliſſen⸗Ueberzüge, 2 rothe 
Unterbett⸗Ueberzuͤge und 1 Betttuch, gez. M. V., 1 braune 
2 Manns⸗, 2 Frauen: und 9 Kinderhemden, 5 weiße Servietten, gez. 
1, 2, 4, 5, 6, 2 weiße Tiſchtücher, 1 Handtuch, 2 grauleinene Mangeltücher, 
3 Nachtjacken, 7 weiße Herrenhalskragen, 5 Paar Strümpfe, 1 Paar alte 
gewirkte Unterhoſen, 3 Kinderröckchen, 3 Küchenſchürzen (2 blaue, 1 graue) 
und ein Windelfleck. 3 

Verloren wurden: Ein auf Louiſe Kitſchke aus Breslau lautendes Geſinde⸗ 
Dienſtbuch und ein alter goldener, bereits vor 70 Jahren gefertigter Finger⸗ 
ring, welcher für den Verlierer einen ganz beſonderen Werth hat. (Pr.⸗Z.) 

Angekommen: Se. Exc. Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Gen⸗ Lt. 
BR und Rittergutsbeſitzer, aus Jannowitz. Graf Finck b. Finckenſtein, 
berſt⸗Lt., aus Berlin. 


„Breslau, 18. Oct. [Feuer.] Geſtern Abend 9 Uhr wurde von der 
Station Nr. 2 (Stockgaſſe 7) ein Feuer angemeldet, daſſelbe aber unmittelbar 
darauf von dem Rathsthurme als ein Landfeuer ſignaliſirt, jo daß die aus⸗ 
gerückte Feuerwehr N wieder umkehrte. Weitere Erkundigungen ergaben, 
daß das Feuer in Kriſchanowitz war. 5 

Von der Station Nr. 3 (im Waſſerhebewerk) alarmirt, rückte rg Bor: 
mittag 8. Uhr die Hauptfeuerwache nach dem Haufe Herrenſtraße Nr. 23, 
wo durch Unvorſichtigkeit beim Wärmen bon Schellak derſelbe in Brand G5 
rathen war. Noch vor Eintreffen der Feuerwehr war indeſſen ſchon jede Ge⸗ 
fahr befeitigt, 

„ Oels, 17. October. Der hieſige Magriſtrat macht bekannt 
„Sonnabend, den 20. d. M., Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, 
trifft Se. königl. Hoheit der Kronprinz von Preußen hier ein und 
wird wahrſcheinlich die Stadt erſt um 6 oder 7 Uhr Abends verlaſſen.“, 
(S. das geſtr. Mittagbl. Nr. 485 der Bresl. 3.) 


Görlitz, 17. Oct. Vorgeſtern Morgen wurde von Arbeitern unweit des 
Bahnhoſes ein anſcheinend von der Eiſenbahn herrührendes Käſtchen von 
einigen 30 Pfund Gewicht aufgefunden. Auf die bei der Güter⸗Expedition 
geſchehene Anfrage ergab ſich auch, daß das mit böhmiſchen Perlen und 
dergl. angefüllte, in vergangener Nacht als Frachtgut re Käſtchen 
waheſcheinlich beim Ausladen auf dem Bahnhofs⸗Perron geſtohlen worden 


war, ohne daß bis dahin der Verluſt deſſelben bemerkt wurde. (G. A.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Der Barometerſtand bel 0 Erd. Ba- Luft Wind. 
in Pariſer Linien, die Tempera ⸗ Tempe» ung und Wetter. 
tur der Luft nach Renumur, rometer. ratur. tärke. 
Breslau, 17. Oct. 10 U. Ab.] 337,74 ey] NO. 1. | Heiter. 
18. Oct. 6 U. Mrg.] 337,91 | —14| SO. 1. Heiter, Reif. 


Dreslau, 18. Oct. [Waſſerſtand.] O-. 12 F. 7 8. U. P. — F. 5 3. 
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N jet allgemein, daß dieſes nicht vor Inbetriebſetzung der noch nicht im 
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Doctrinen bei] Warſchau⸗Wiener 56% bez. Minerva 30% Br. 


eslau, 18. Oetober. Preiſe der Cerealien. 


r „ 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſton pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer. 88-91 86 80-83] Gerfte -...... 53—54 52 50 
do. gelber 86—88 84 | Safe 5. 31—32 30 29 
Roggen 64 63 62 [Erbſen 63—65 59 54—57 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Raps und Nübſen. 
7 — 214 a 188 
interrübfen.. 194 1 g 
bien 172 162 152 pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 155 145 136 
Loco- (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
15% Thlr. Gd., 15% Br. 


Offteien gekändigt: — Gtr. Weizen. ẽ Hafer. 
— Ctr. Rapskuchen. 200 Ctr. Rüböl, — Ctr. Leinöl. 10,000 Spiritus 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

aris, 17. October, Nachm. 3 Uhr. Die Zproc. eröffnete zu 68, 80 und 
meloß angeboten zur Notiz. Conſols von 1 1 Uhr waren 2 ge⸗ 
det. — Schluß⸗Courſe: 3proc. Rente 68, 72%. Ital. 5proc. Rente 
b5, 30. Zproc. Spanier —. lproc. Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſen⸗ 
ahn⸗Aktien 373, 75. Credit⸗Mob.⸗Aktien 627, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 408, 75. Oeſterreich. Anleihe von 1865 pr. opt. 308, 00. proc. 
Ver. St. pr. 1882 77% e. d.. 

London, 17. Oct. Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 89%. 
lprocentige Spanier 32%. Sardinier —. Italien. 5% Rente 51%: Lom⸗ 
barden 16. Mexicaner 15%. proc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 90%. Silber 61. 
Türk. Anleihe 1865 28%. proc. Verein. Stagten⸗Anleihe pr. 1828 68%. 

London, 17. Octbr., Nachmittags. Aus Newyork wird vom 16. d. M. 
— 1 Wechſelcours auf London 161, Goldagio 49, Bonds 113%, Baum: 
wolle 4 

Wien, 17. October. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 148, —. Nord⸗ 
bahn 164, — 1860er Looſe 78, 50. 1864er Looſe 69, 50. Oeſterr.⸗ 
ahn de Staatsbahn 190, 50. Czernowitzer —, —. Böhmiſche Weſt⸗ 
a 
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Frankfurt ünftig, 
Schluß matt, Baieriſche Prämien⸗Anleihe 94 Br. Schluß⸗Courſ 4 Wie 


Meininger Creditactien —. N 55 a 955 
eſtbahn —. s 4. 


Altona » Kieler alte 135, neue 128%, luß⸗ 
ourje: Nationals Anleihe 51. Oeſterreich. Credit⸗Actien 55. Oeſter⸗ 
reich. 1860er Looſe 597. Mexicaner —. Vereinsbank 108%. Norddeutſche 


e 7 Mu, | 1866er Ruf. Prämien⸗An⸗ 
leihe 77%. 6pGt. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 66%. Disconto 34 %. 
amburg, 17. October. [Getreidemarkt.] Weizen loco 3 Thlr. 


höher, 
1400 Gld. R 

1 d. 0 
Königsberg pr. April⸗Mai 76—77 gefordert, 75—76 angeboten. Pr. Octbr.⸗ 
Nopbr. 5000 Pfd. Brutto 87 Br., 86 Gld., pr. November⸗Dezbr. 86 Br., 
85% Gld. Oel pr. Oetbr. 28% — 28 J, pr. Mai 27%K—27%, Kaffee 
feſt aber ruhig. In der Kaffee⸗Auction in Rotterdam wurden blanke Sorten 
„ über, grüne und ordinäre 1—1 , unter Taxe bez. Zink feſter, loco 
13% gefordert. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 17. Oct., Mittags. Baumwolle: 15,000 Ballen Hunfap- 
ge Haltung. Middling amerikaniſche 159 middling Orleans 16, fair 

hollerah 12, 8 middling fair Dhollerah 1 middling Dhollerah 10%, 
Bengal 8%, Scinde 8%, Oomra 12, Pernam 17%. 

Paris, 17. October, Nachmittag 3% Uhr. Rüböl pr. October 104, 00, 
pr. Oetober⸗Dezember 104, 50, pr. Januar⸗April 105, 00. Mehl pr. Octo⸗ 
ber 69, 75, pr. Januar » April 72, 50. Spiritus pr. October⸗Dezem⸗ 
ber 61, 00. 5 F . 

London, 17. Detbr, Getreidemarkt N Engliſcher Wei⸗ 
zen zu 1 Sh. theurer raſch verkauft; ruſſiſcher 1 Sh. theurer. Frühjahrs⸗ 
getreide behauptet. — Wetter ſchön. 5 

Amſterdam, 17. October. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei zeu 
unverändert. ee loco preishaltend, 5 Termine eher etwas matter. 
Raps pr. October 78, pr. Mai 77%. Nübdl pr. November 414. 


Dem „K. Kr.“ zufolge ift die Direction der Rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
daz in 1 eines Beſchluſſes der ö 
6. Mai d. J., beim königlichen Handelsminiſterium um die Conceſſton zum 
Bau einer Bahn von Köln durch den Kreis Grevenbroich Aber Gladbach, 
Dülten und Lobberich im Anſchluſſe an die Kempen⸗Venloer Bahn eingekom⸗ 
men. Zum Bedauern Vieler iſt die ſchon längſt fertig geſtellte Strecke Venlo 
Kaldenkirchen noch immer nicht dem Verkehr übergeben. Man glaubt 5 


9 
5 
17 


egriffenen Kempen⸗Venloer Eiſenbahn erfolgen werde. 


ie aus Hannoper geſchriehen wird, habe die Magdeburg ⸗Leipziger Bahn 
als benen der Linie Hale dee die Sanne erhalten, die Linie von 


Heiligenftabt nach Münden abfteden zu laſſen, was darauf hindeuten würde, 
daß die preußiſche Regierung geneigt iſt, r bit 
koſtſpieligen Linie Heiligenſtadt⸗Kaſſel zu erlaſſen und fi mit einem Anſchluß 


den Bau der directeren, aber 


bei Münden einverſtanden zu erklären. 
Nheiniſche Eiſenbahn. Die Einnahme auf den Strecken Köln» Bingen 
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eneral⸗Verſammlung vom b 
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en⸗Cleve, Düten⸗Mechernich und Koblenz-Oberlahnfteit im Sep⸗ 

5 186840455 Thlr. 95 7950 Thlr. mehr als im Say ber 1865 

und die Einnahme bis ult. September 1866 betrug 3,219,659 Thlr. oder 

8201 Thlr. mehr als im Vorfahre. 
Aachen⸗Maſtricht, im September. 185 


1865 

a. aus dem Perſonenverkehr. Frs. 39,660 48,910 
. „ Öfterberfehr.... = 57,00 56,163 
e. Kohlen⸗Verkauf. 22,972 19,637 
119,972 710 


5 eng u 972 124,710 
Die 1865er Einnahmen für Perſonen und Güter find nach definitiver Feſt⸗ 
ſetzung angegeben. Die Geſammt⸗Einnahme ſchließt die an die Geſellſchaft 
Mackenzie u. Co. zu zahlenden 50 pCt. der Strecke Haſſelt⸗Landen mit 10,300 
Frs. (gegen 13,500 Frs. v. J.) ein. 


Berlin, 17. Octbr. Die Haltung der Pariſer Börſe blieb nicht ganz 
ohne Einfluß auf den hieſigen Verkehr, während die beſſeren Notirungen aus 
Wien an unſerem Markte kein entſprechendes Echo fanden. Die nachtheili⸗ 

en Wirkungen zeigten ſich im Allgemeinen indeß nur im Coursſtande ein⸗ 
elner Speculations⸗Effecten. Zu ee Notiz wurden von italieniſcher 
Rente noch nam = Beträge gehandelt, auch fanden ſich für Nordbahn 
Nehmer und für Rhein⸗Nahe trat das geſchwundene Seren > einigermaßen, 
wenngleich nur ſchwach hervor. Im großen Ganzen hat die Börſe an Fe⸗ 
ſtigkeit eher zu⸗ als abgenommen, indeß bleibt auch heute die Geringfügig⸗ 
keit des Verkehrs zu conſtatiren; ſelbſt Amerikaner fanden weniger Beachtung 
und vermochten io, trotz der in Börſenkreiſen verbreiteten Mittheilung: Gold⸗ 
Agio werde abermals niedriger telegraphirt“, nicht leicht auf geitrigem Stande | 
zu behaupten. Oeſterreichiſche Papiere, zumal Lombarden kamen nur ge 
drückt in den Handel, der keine Summen umfaßte. Eiſenbahnen waren meiſt 
feſt, manche Actie bedang 7 bis 1% über geſtern. Bank⸗ und Exedit⸗ 
Effecten gingen auch heute nur in kleinen Beträgen um. In guter Haltung 
waren ruſſiſche und preußiſche Staatspapiere; von letzteren hoben ſich Staats⸗ 
ſchuldſcheine um %, die 4½ Kigen Anleihen um 4, Prämien⸗Anleihe gab 
von der geſtrigen Erhöhung wieder % auf. Auch Prioritäten bewahrten 
Feſtigkeit, einige der beliebteren bedangen ſelbſt höhere Preiſe. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berliner Börse vem 17. October 1866. 


Tonds- und deld-Course. 


Risenbahn-Stamm-Aotien. 


Frefw. Btaats-Anl. , geg h ba. 
Staats; Anl. von 18895 102% ba. Dividende pro iss 1888 E,. 
% 1850 9214 e de . 
dito 1883 4 58½ be. Aachen-Mastrichf — 
dito 18841424197, br. — bid. 60% 
dito 1886 4½ 97 ½ bz. Borg. Ma 6 HJ 
dito 1856/419197%, bz. Berlin-Anhalt, 11 
dito 185714101974, ba. |Berlin-Görlitz. „.| — 
dito 1888 41½97 ½ ba. | — 
dito 18844½ 87 % ba. -H 10 
Staats-Schuldscheine 383 ½ ba. 16 
Präm.-Anl. von 18853141201, ba | 70% 
Berliner Btadt-Oplig.J 42% 10 , ba ls 
3 .. rn 80 5 2 1835 
= \ Pommerac! * 0 
Posensche 6 — Cosel-Oderberg .| 9 
= UNO e — — dito 8t.-Prior.| — 
8 dito neue. 4 188%, br. to,. di 5 
5 (Schlesische. .: ... 1 2 9 
Kur- u. Neumärk, 4 60 bs. uäwigsh.Bexb,| 9g 
(Pommersche. 4 89%, br. ag 26 
2 ichs... 4 88% C. 18 
4 Proussische 88%. br. Lud“ * 97 
J Westph. u. Rhein. 4 9 B. 
5 (Sächsische. ..... 77 be, a er.: 
a Schlesische. . . 44 91 6. VI. 0 fr 
London 110% © Desk Tat di WI a 
Zeldkr. 9.74 8. [Poln. Bk n. — — — Oberbchies. A. 10 
Ausländische Fonds. A * N 
Oosterr. Metalliquesi$ 45 B Pr. St.- B. 
do  Nat-Anl 6 80% be. EEE 5 
dito Let-A vos ‚60%, bs. pem-Tarnow. 3½ 
dito to 64.— 135% 6. W 
dito 83er Pr.-A. 4 66% B. N 
1 ng Eisenb.-L. 7 54 ur Rhein-N: — 
neue Chro. Aul. =. IS „Posen 
Russ, Engl. Anl. 180% 8 4 88 bringer gr 
dito Holl. Anl. 18645, |93 G, Warschau-Wien! 7½ — 
dito Poln. Sch.-Obl. 4 164 bz. 
Pol. Ob 1 80 FL 88 N — 
00 a b. 
to 4 300 % 88% G. Bank- und Industrie-Papiere. 
Kurhess. 40 Thlr. Obi. 8 
Baden. 35 Fl. Loose — 28% B. AWN 
Amerikan. St.-Anl. . 6 173 N à 4 bz. „. 70% Zur 2 
Elsenbahn-Prie äts-Aotion. dert, 3 11% 4 * 
Berg,-Märkische ,. 44% — — 3 ich 4 bz u. 6. 
dito 4½ 88% B. 1 7 n 102%, etw. be 
a 1 Stau. 767% B. 1 5% |4 ja 0 de“ 
Cblu- Minden 96½% bz, 11 ” 3 15 B. 
dito Is 100% 6. Ina x 8 
ai 86 br. le 1 
i una 83% b 7 . 
dito 164 . mc 4 Mn. 
dito IV. I 63% br. N . 
Dun Aan 182%, br. 1 4 4 — 
N am) 05 „ 7 % B. 
Gal. Ludwigsb. .... 143, B op 
Niederschl. Märk. 88% bz e |4 dee tw. ba. 
dito conv./d 88 , bz. 8 4 4 B. 
dito W 6 6% 4 (Si etw. bs. u. G 
dito WIA — — 2% etw. 
Ndschl. Zweigb. L. C. 99 B 6½% [ 4 hr. 
erschles, A... .... ze — „ 1 124%, be, 
dito B. 78% ba. 4 — 1 |1B 
N 4 468 ½ 8. 7 — (4 2 8. 
dto Di. = 6 Be | 27 B. 
2227 . — a b 
410 r | — bz. 6½% 7% 4 115% or 2 
Oest.- Frans. 4 dz. 
Oest. südl. 8t.-B. . . 3 218 bz u. G. uiner ra 1 5 B. 
Rhein v. St. gar... 4½ 95 B. Fbr.v.Bisonbäf, | 1] | 51, 5 2 
Bhein-Naho-B. gar. 4% 08 ½ bz, 


——————— 
Berlin, 17. Oetbr. Weizen loco 65—84 
gebe gel 75 Thlr. 5 

r. 


1750 Bir. — Ha 

polnifcher 254 26% Thlr. ab Bahn bez., Vet. und 

Br., Nob. Dei. 25% Thlr. bez., Frühjahr 26 

Mai⸗Juni 26% Thlr. bez., Juni⸗Juli 27% 
lr., Futterwaare 5458 


..— Spiritus 
lr. bez., Detbr. 15% —% Thlr. bez., Oct.⸗Nov. 

* r. 15-14%, Thlr. 
öld., 4 2 


lr. Br. 
Breslau 18. October. Wind: Nord. Wetter: ſchon. Thermomet r 
2 Grad Kälte, Die anhaltend ſchwachen Zufuhren Mann pi Ber: 
anlaſſung der vorherrſchend ſeſten Stimmung unjeres Geneide⸗Marttes, bei 


ant a 
\ beachtet, pr. 90 Pr. 
laglein I geh 

tr. 


L. Weinberg junior, 
größtes Herren⸗Garderobe⸗Magazin, 
Nikolaiſtraße Rr. 7, (im Kunſemüllerſchen Haufe). [4303] 
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